
SugenObeweagung unö Sprachtorm
Von Wilbelm Stabhlin, Miüniter 1.

Der Verfuch, ber Örejes Thema ichreiben un DAaMit mittelbar ein
Stum Öder rage der Tertgeftaltung der Z.utberbibe abzugeben, Ar
einer Kechtfertigung. IIC Zujammenitelung ÖRl beiden DHearifre „Zugend-
emvegung“ unsd „Sprachrtorm“ Oar un wı nicht ÖRn Unichein erwecken, als
ob die Hugenöbewegung Yich 1880 ÖRr Sprachtorm ausdrücklich beichartigt

JII Yurmerfjamfeit aur Sragen jeBßt eın Miaß jachlicher Kennt-:
nNIs nD EritHcCh gejchulten Urtenls DOrAUS, 0A8 1 allgemeinen betr jungen
Mienichen wWweHer noch noen T Fg Fann deswegen Feineswegs
überrafjchen, ıwenn imnan beiı Öer Durchticht ÖRr Seit{chriften uns anderer Ver-
öffentlichungen Öer Hugendbewegung Faum Yußerungen egegnet, die fich Mit
der X ÖRr Sprachform überlieferter exte Öer Gar 1111 bejonderen LE der
Sprachform der beichaftigen. Troßdem 1{} in öle BGefamtbhaltung der
Hugendbewegung oen Aragen Dder Sorm, der finnvolen Beftaltung über-
qup. Mıiffeibar auch ein beitimmtes Interejje der Sprachform eiInge-
chloffen, un in öiejem 3Zujammenbang Fann uns darf vVonN einem
VDeritanonis der jungen Beneration tür Öte Sragen ÖRr Sprachform geredeft
werden, dte uns ım eOÖOanTren Öie bewegen.

Ebento bedarf treilich einer gewifjen Einfchrankfung, wWwenn bier vVon Oer
ugendbewegung die eDde HT Die Zugendbewegung als ein elementares SEr
eIGNIS in der jJungen Beneration eines TAan3 beitimmten Zeitpunfktes batte in
Tan3 anderen Schichten dPS Y ebens iDre Wursel un ihre Startfe als in folchen
Aragen ÖPS Sprachitils, Eg IWDAaren uns {ind imımer einselne wenige, die
{1ch ber Öfe rulturellen Zujammenbange iDres eigenen Zebensitils Flar 1ınd
un daruber bewußte Überlegungen anzuftellen vermögen; no 11nd, aufchen
Wwir uns darüber nıcht, Imımer auch NUur vrelatıov wenige, in denen e1in foIlcher
Zebensitil als eine wirkliche Otigung un als ein elementarer rang
ebendig HT E 1{7 HNUur eine Seite der BGefamterfcheinung, die IWDIir Hugend-
bewegung NCHNEN, eine eite, Sie nNur einem beitimmten eil der DVON der
Hugendbewegung ergriffenen Mienichen wirklich zuganglich HL, IDeNnNn IDIr vDonN
einent Zujammenbang zwijchen Hugendbewegung und den Sragen der prach-
geitaltung reodcn, un gerade bier Oart ÖTe Hugendbewegung nicht ıjoliert, ihr
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innerer un ZUME eil auch außerer Zufammenbang mMLE einer umfajenden
Äulturerneuerungsbemwegung nıcht verFannt un nicht geleugnet wersden. Be
Pa auf zejem en egegnet tich dte Yugendbewegung nit Äreijen und
einselnen Mienichen, die vVDOoON aure aus Init einer evegung der Hugens GAL-
nıchts fun en Un ö1 OOcCH in einer Gan3z entiprechenden ene einenı
neuen Erniinehmen folcher Sormfragen eführt WwWorsden ino Eg 1{7 Fein 3u
rall, dgß die beiden Zebensformen, in enen öfe Fulturelle DHedeutung Öer
Hugendbewegung (neben brem Einduß auf öte Schulgeftaltung) N} 1CH
bariten in Sie Ericheinung tritt, DVonN enen eben eswegen L rolgenden mebr
IDIrS ÖE ede jein müjen, Sie Singbewegung un Oa Zatenfpiel, IDeOder
gefchtichtlich noch ACHLICH NUur als Yuswirkung ÖRr Hugenobewegung veritanden
Wwersden Owryen Pg bandelt. fich bier in e1in geiutesgefchichtliches BGejchehen
DON tel größerem uUsSMAßB. Troßdenm 7 Paum DvermeiIdeEn NO wobhl
Aguch vechtfertigen, Oaß e1 VDoNn „zugendbemwegung“ geredet WIrS. TIIL
Hugendbewegung IWAar uno 1{7 der Ört, dem. OTe{CS aus tiefen uns eil
iver bloßzulegenden Untergründen ermachfene Bef{chehen, auch nicht
zuerit, {o OOCH H884 itarkiten bervorgebrochen H7 uns eCue Zebensformen aus

Yich beraus geboren Dat; un 19 WeNIg 1e7€ Zebenstormen
Endaguültiges eın tonnen, {o Wenig InnerhDalb Öder Yurgaben uns Mi{oglich-
Feiten Dder Yugens teat, Rultur {chaffren, 19 wenig Oarf SocCH ÖRr Zujammen-
Dang ÖRr Neu tich Flarenden un bereitigenden ErFfenntnijje INIt ÖRr YHugend
evegung geleugnet mwersden. U Ojefes Sufammenbangs wiıllen ge
itattet fein, ÖAs YWort „Zugendbewegung“ in die Überichrift dzejer leinen
Ybhandlung jegen, obmwobhl in IDr ebr iel allgenieiner vVDon beitimmten
Wandslungen un Vorgangen in ÖRr ungen BGeneration geredet mwerden joll
Unmn ÖRr üurze wilen Oart in ötefjem hier naber beichriebenen SSinn Aauch nmn
Solgenden vVon Yugenöbewegung gejprochen wersden.

D JIAS „EindDeitserlebnis“” der Jugendbewegung 1{7 oöff beichrieben WOorsden.
SS1e 1{1 vDon einer eife ber überhaupt nur begreifen als eine Xeartion aut
dte Zerjpaltung ÖPS Zebens, OA$S Yuseinanderbrechen von Deib uno
Seele, Sachgeitaltung uns Annerlichteit, Yıiatur un BGeHit ihre urjprüng-
lichen Zebensformen Inö ein Zeugnis vVoONn einem neu era  en Befühl rür
organifchen Sufammenbandg, vVonN einer letdenfchaftlichen Sehnfucht nach einer
EinDeit deSs ußeren uns ÖPS Anneren, nach einer Befamthaltung ÖPS eben-



Sigen en  en. Von Dier Aaus H1 0A8 veriteben, IVDAas Init einenı
ungefchieten Ausdruck OA$ RKorpergefübhl der Hugens GENAaNNET Dat, OÖAdS Ernit-
hehmen OPS g  eibes als Qer Orm unjeres menichlichen Dafeins. Begenüber
CIn Rultus einer bloßen Innerlichkeit und einer Überfchägßung ÖRr bloß Vatio-
nalen und inteleFtuelen $äbhigteiten gılt bier NUur 0AS, IDAs Leibliche Daltung
gemworöen 1{T; Dder „NEHE YDile 3Ur Sorm” joweif VDOoN einen jolchen geiprochen
wersden ranın, e jich in einen NeHT Ganz In{tinftchaften, Off aber auch be:
wmußten Begenfag ormen ÖPr perjonlichen Zebensftührung unos der Kultur,
S1e CIn VDon Öem Sinngebalt LOsgelöftes Dafein Frijten, un eritrebt ifatt dejen
PiInNe Sorm, dtie ein hnotwendiger, wejensgemaßer uns OLn beFenntnishafter
UsSOru einer iInneren altung HT

L} 1T bier nicht ÖPt Ört, Ste gefchichtliche Entmicklung ÖICFES SOr
wilens verfolgen; IDeNnNNnN ÖOAds beabtichtigt ware, JO muüßte ‚ebr Eriti{ch OADON
gGereoet werden, wIe özejer Cue Sormmwille einerfjeits in einer LO {ubjeFtiven
Wabhrbaftiagtfeit, andererfeits I1 einem natven ungebrochenen Zebensalauben
iTecren geblieben T, eil Aquch in einer Gan3 außerlichen nS fanatifchenUÜberfchägung einer gejeßlichen Zebensreform tich verbärtet Dat er um
diefe ebr hnofwendige Rritık Dandelt {icH bier nicht YWDir NO  en Aur be:
greifen 1nNO aufweijen, IDIE Ötefer ınn für eibliche altımda, für wejensnot-
wendigen UsOorit verfchzedenen unffen Pın Fritifches un Vojitives
Verhaltnis 3UC rage der orm überhaupt begründet bat Aler Fonnte
ÖOAgraut vermwiejen weroen, Öaß dte jeltjame WiıchtigFeit, die in der jungen
BGeneration der Keform ÖRr Aleidung beigelegt WwWorden 1{1 un beigelegt WIrs,
le  1C in ÖPt SFrFfenntfnis wurszelt, OAß Sie Äletdung meder ausichließlich vVon
ÖdPer no ausfchließlich DOoN en jubjertiven Beichmac OP$S CTräagers ber
beitinmt jein Oart, jondern Oaß Sö1e Aletdung, TeJ€ „erweiterte Zeiblichkeit“,
MAHMuseruck n XBeFenntnis einer beitmmten inneren altung fein rannn un
bis einen gewigden LAaS jein toll; nNnur Oeswegen Fann ein beitimmter tıl
der eIdunNGg uns der gGan3en außeren „MAurmachung“ einer SZache 1o ernit-
Dafter Überlegung un aßitab Oer ADeurteilung ÖPS Mienichen werden.
Daß fich e1 nicht in dte Entfaltung eines indiviöuelNen Bef{fchmackes,
jondern ı Öle yewußte ege eines beitimmten 118 andelt, MWIrS in einer
überrajchenden ene OADurch eitatigt, Oaß an Örten, zunacht? Ar
nicht PerivDartiet Verden Fonnte, eın XKedurfnis un eine Sreusdigkeit 111
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ormer EIOUNG auftauchte: nAamMmlicCh nicht NUur in Rreijen der pfabfi'nber}
jondern PeLIDaA Auch in der bündstjchen Yrbeitsgemeinichaft ÖPS X 14, Aauch In
beitimmten Miqdchengruppen, SEg (tecft Öarın ÖTe Ybnung, Oaß eine eitmmmte
Innere altung, in der öfe jJungen Mienichen einander beitarfen wollen, einer
jolchen beitimmten außeren Sorm bedart ODder wenigiiens aus ınr eine emwijje
bemwabhrendse un arFfende empfangt. der Uian erinnere tich einmal
an Öle ganz eigentümliche Sormwelt, die in ÖR Heit der Hugend ermwachfen HT
Wenn hier einmnal vVon außenitebenden Derjönlichfeiten der ebr wohlgemeinte
Derjuch geniacht WIrs, ein jolches Aeit durch gewijje Veranfitaltungen, IDIE jre
jon{t wohl 1 {1nd, „Aguszugejtalten“” Oder „verichönern“”, 19 WIrs joforf
deutlich, WIieE Dier In verjchtedenen Stilformen verichtedene geifiige Welten
aufeinander(toßen, ÖTe tich nicht verfragen; un 1{7 wirklich nıch der-JugenS-
Liche Eigentinn ORr Sanatismus, Öer jich Oannn oft Ohroger Yblehnung
EIGT, jondern eine Yb)nung Aqvon, Oaß in den Sormen ÖRr BGefelligFeit no
ÖPS beitimmte geniige Ärarte IDr ejen treiben, 1n Oaß in Dder
Sorm jorgjanı fein Muß, in der Sache freu bleiben will, Als ım
Yiars s ÖRr Keichsausichuß der en  en Hugendverbande eine Suübrer
Fagung in ÖRn weiflauftgen Xaumen ÖPS KÄurhaujes omburg V, ab  X
bielt, WUuroe on vielen Teilnehmern empfunden uno vDonN etlichen AUSGE-
iprochen, IWDIE ebr öte Cufgabe einer jolchen $übrertagung, OA8 wirkliche
3Zujammenfommen, eine beitimmte Mrt vertrauensvoller Yusfprache einfach
urch den gen1us loci, urch öte aurt Oen Ereftt stelende Fa Oiejer Xaume,
in denen YMienichen 19 Derrlt einander uUSs 21n Wege geben Lonnen, er{chwertf
IDIrS.

S« XcCh Oarf wohl beı Oölejen wenigen Xeijpielen bemwenden en Sie
ın WIe Ja wohl deutlich geworden T, nich 177 IiDrer wilen ersabhlt,
jondern HaM zeigen, Oaß bier ein ifarfes ‚Empfinden rür Öen wejensnOf-
wendigen Zujammenbang des Yusmwendigen no ÖPS Ynwendigen, rür öte Sorm
als Yusdruck, erg un rgan eines geitigen und fittlichen Gehaltes amı
ertie 1E 1eIC allgemeinen Xeobachtungen jollen ja nNUur OAd3U dzenen,
n Öte rage begrünsden und beleuchten, ob nicht in öjefer jJungen Generas:
tion ein NeUES Verbhaltnis Z3Ur Sprache uns eın Sinn rür ödte Dedeutung
der Sprachform IM YWerden T Ylgemein mu zunacht? OAraur Dingewiefen
werden, daß 0OdS gejprochene Wort bier überhaupt wieder eine größere AB
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deutfung gGeIDINNT, als wenia{tens man  Ma in ÖRr bınter uns liegenden Zeit
Dder Sall gewejen H7 Scheinbar 1{7 0A$ geNquEr Begenteil ÖRr Sall YDer dte
Alut der Pf1IDa ]J O00 Zeit{chriften der en  en Hugendbünde Fennt uns (Tandig
in Berabr HE, f jeiner Zeit in özejer Alut ertrinfen, ÖRr 1e inıt
Schrecken, WIie ebr bier OS Y ebDen Literarıfch geworden H, In der Tat Fo
Dier eine ungebeure Gefabhr, dte Befabhr einer literarıjchen Verta  ung un8
Verfnachung OPS Zebens, einer literarıfchen SErfagbildung, öte eine ÖRr anı

ichwerftien aufzsubebenden Sormen ÖPS Selbitbetrugs daritellt. roBßOeM glaube
ich agen dliryen, daß Özejen literarıjchen Trugbildern die außenitebenden
XNeobachter uns Rrititer ÖRr YHugend in noch Doberem 1a8 erlegen {1n9 als
öie wIirklich jugenölichen Mienichen. un mindeiten Wwe1{t eine andere XAeob:
achtung in öte entgegengejeßte ichtung. nfier den ungesa  en agungen
Öer YHugend 1nO zweirellos viele, öte einen ganzlich wertliojen uns unfrucht-
baren Yurmvans DVOoN Zeit un elS bedeuten, bet denen jJunge en  en,
einer großen Unrube un einen unficheren Aragen un SErmarten aufgefcheucht,
wWwie eine er verangitigter Tiere jich zujammendrangen, ın dann ebenio
ratios n stel1os wieder auseinander (*ieben. er eines 1{7 dabet OOCH nicht

verFfennen. Die Ungesablten, Ste Sabr aus aDr CIn auf Te)e Tagungen
tabhren, {uchen OOr nıch 19 ebr tiefgrüundIge ortrage, jondern j1e en den
lebendigen en  en uno en IDn in einen. lebendigen Wort; in ÖRn auf-
ge  enen oren lebendiger ede münOlich vorgefragener Schreibe)
erfchließen $ich rür viele die ent{cherdenden Erfenntnige, uno in em gleichen
M{aß rI dte der Literarıjchen Yuseinanderfeßung der mundliche
Austaufch, Öte Stelle ÖdPer Diskuffion 0ÖA$S erni{thafte Befpräch vDon Mienich

tenfch Aler gewinnt wIirklich ÖAS Dor eine Cue verantwortungsvolle
DHedeutung OOPer vielmebr dte DHedeutung, Sdie iDm suFomm un Sie durch
ö1e raft aus{chließlich literarifche Derührung nıitf ÖRr Sprache verdunfelt 1n
gerahrdet HT Muß ÖArAals nicht auch e1in lebendigeres Veritandnis für pra
en UsÖruck, rür dte AXildhaftigkeit der e  en Sprache ermachten?

Andere Deobachtungen weijen in l gleichen Xıichtung. JPDie Yi{ugiE-
pflege ÖRr jungen BGeneration gebt 111 Unterfchied vVDon der MiufiEpfdege OPS
vorigen Befjchlechts nich vVDoN Öer AnitrumentalmugiE, jondern Iingen
Aaus un betont bier aufs itarkite den 3Zujammenbang von YVort uns Weijte.
YDenn ADel in jebr verjfchtedenen Kreijen eure Öer 3Zujammenbang ÖPS



Singens INIE der gejamten Leiblichen altung, insbejondere NI Dder Mtmung,
rFannt uns OAds re Singen vDon der Atmung uns ÖRr leiblichen eweglich-
Peit ber erarbeitet WIrS, 19 1{7 ÖOAd$S vielleicht OFr eindrinalıchfte eleg vur 0ÖA$8
oben beichriebene e  en VoN Zufammenbängen. I{an dart obl agen YDo
in ÖCn Äreijjen ÖRr AHugenobemwegung eutfe ern gejungen WILO, Öd re

über eine bioß echnifch-artiijtijche Miusitpadege, Ste vonNn Sınnn un Beitalt
ÖPS {pra  lichen Terxtes abıieht, DINAuUs; Ö abnt 7 mwIie ebr ÖS Singen

Sprechen, ÖAS re Sprechen einerfeits von ÖRr Geloöftheit un eweO-
Lichfeit ÖOPS leiblichen Örganitsmus, andererfjeits von en inneren Errtajjen ÖOPS
Sinngehaltes aqusgebt. JIAS lNes bedeutetr WIEDECUNL, Oaß die Sprache nicht
niıebr als in Syitem bloß Bonventioneller Zeichen ORr als e1in tich g leich:
gültiger der uı unterleater Tert angejeben uns behandelt WILO, jondern
OAß öte Sprachtform ernit genNoMMEN WDIrS als der Ört, en tich öie B:
WegunNg OPS leiblichen Örganiısmus und ein beitimmter Sinngebalt in einer
hotmwendigen ene egegnen uns vermablen.

SIAMNLEE baben WIir bereits ÖAS eine der beiden Gebiete etreten, auf enen
0A48 VDeritanonıs der jungen Generation vur ÖTe Syrachtorm in bejonderen
Miaß 1C  ar WDIrS. Zunachtt alto ö12 Singbewegung: O wenig Sie Sing-
evegung einfach als Ausitrahlung der YHugendbewegung beurteilt wersden
Fann, 19 wenig 1{7 {ie Senfen ohne jene oben beichriebene BGefamtbhaltung,
obhne jenes $Einbeitserleben, ohne jene inwenNDdunNdO der Sorm als ÖRn
wejensnotwendigen AYusdruck der Sache, oben Ö1e XHede gemwefjen 17
jellei 1T Hon ö1e$ WwicChtig, Oqß d1e Singbewegung, weniafiens in einem
erheblichen eil iıNrer Ynrange, nicht nach {pesi mujifaltjcher Zeittung
re jJondern viehnebhr jene Buelen erfchließen mnochte, aus Senen gejundes
un Deilfames deben, insbejondere gejunDdes Voltkstun fich beute wIie in der
Vergangenbeit pei (val dte Schrift DON TI x ans eın über die Sinfen-
(teiner Iinagwoche, ADarenreiter- Verlag). Wian wl 3U Ojejen Buellen Örınden
eben nı Ourch tiefjinniIges en un Pbilofjophieren, jondern inden
eine Sorm TAanz erni{t NiMnt uns $1ch ötefe Sorm TAN3 bingibt, öie einunal
aus Ötefen Tieren ÖP$S Woltfstums ermwachten 1{5 SIYALUN e aquch über
dte Habhrbunderte DInNWweA ZULLICE en echten lebendigen VWVolkslıeoa uns
hließt in djejen Xegriff Öen echten alten Choral InIt ein, WIeE ja in engitem
Zufjammenbang IE ÖPe11 „weltlichen“ Volkslies ent{tanden uns als Volkslied
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geiungen WwWorsden HT DE Orın aber, in öte hıer Bemüfrt uns Santajie, Yiatur-
verbundenDheit un Yiatur-Erfichauern, Y iebeslu{t un Ziebesichmers, eimat-
1e uno Rampfesmut, Bottesminne uns nbetung, Todesernit un WI0-
FeitsieDnjucCcHt, SZiindennot uns Aeilandsglaube eingegangen {1nS, 1{7 immer
Sr uns ene zuglLeich. YDeil 1e7€ Inge weniger lıterarı{ch gefchildert
als in der J ebens  z  z uns Yrbeitsgemeinfchatt der ingwochen un Singfreite
Pratktı geubt weroden, DArı ICH viellet 1er perfönliche SEindrücke MWIeDder-
geben Mie Mrbeit einenı der alten Jtieder geD rajt ımmer O1n Tert qUusS;
die YWWorte werden Yoragjam gelejen, vorgefprochen, ur  a uno gemeinfam
geiprochen, un HNUur iın em inneren Zujammenbang INI£ ÖPLt Sprachtrorm all:
mäablich erobert£. YDeit entrfernt, daß ÖRr Tert NUr als öte vieller quch durch
TAaN3 anDdere ÖOrfe erjeßende Unterlage rür öte elodte behandelt WUrHEe,
IDIrS vielmebr OÖOAS Sıingen als die gehobene, jer trohlıchere, jer eier-
Lichere, überfchmwangliche Sorm ÖFS prechens veritanden un geu JIarın
ted {chon, daß Öer Tert eines Y 1iedes auch in jeiner {prachlichen Sorm (0) (
olle ernithafte Yufmerkjamfteite Und vVon bier aus MDIrS die alte, von
der beutigen Schuliprache abweichende prachtorm, in der - wir gerade eine
Mnzabhl der FOo{flichiten Zieder aben, nicht als eine Er  werung emnmprunden,
als eine Hierkwüurdigkeit, Sie uns OÖAs Y1ie8 vern ruücEer 1n tremöa jondern
als ÖRr notwendige Sprachleib, der nıcht wiHFürlich verandert wersden Ftann,
obhne die ache Vverandern. L} r vielleicht ozejen Sachverbalt
anı e  en qus, IDENN ICH rsahle, DIe Uuns einnıal Dder g  eiter einer ingwoche
gelehrt bat, e1in FOftLich nNAaLVves Wort aus Öem franfijchen andwerFsburfchen-
Lte8 auf alle 1eje ungemwohnten Sprachformen anzumwenden; OÖr er

Miancher Dat auf jeiner Xe1is
ausgeifanden üb nS Schweiß
un YViot un Demn,
T)ASs mu ß 4O ein!

TIAS MmMuß 4O ein! djejer SEDrfurcht muß NLAn in der Taft un wl Nan

auch Ön Sprachleib, IDIE in OAsS alte J ie8 Dat, en un Lieb gewinnen uns
dart YiuD un Schweiß nicht {cheuen, in denen DIr ns die alte Sorm 3UM
Eigentum uns lebendigem Seiig gewinnen. m Gegenteil en Wir wob
alle in diejen Singfreifjen erfahren, WE febr öie on Dder UNltagsiprache ab-
wveichenden Sprachformen gerade OA3zu nötigen, Langjam uno mf ZIewußt-
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jein den Tert aufzunehmen Sreilich Iyvare OAs hıicht möglich, Wenn 1e7e
Sprachtorm, 19 IDIE JOMIT 1 HL, wefjentlich OUrCH O48 Yuge aqufgenom-

WUurde. S12 Wirs aber gan3z wejentlich in eın Voriprechen, in dem
außeren un inneren oren ebendig uno in Öem eigenen Sprechen VEriILr
YWenn dte Singbücher, VOLr allem durchweg die Yusgabe ÖRr Aaßler-Chorale,
ber gelegentlich auch die Sinfeniteiner Ailaäatter (3 In dulci jubilo J,
Oer: Yıun bitten Wr den eiligen Beift ; o3) Ste alte Schreibweirfe darbieten,
{o 1{} auch ÖAs nicht iın eriter Jinte rür OAds MNuge, jondern ür OAS laute Zejen
beitimmt un fjoll Dier einem befinnlichen Zejen nötigen. Fg 1{7 Feine
UÜbertreibung, IDeNnNn ein Sübhrer diejer Singbewegung geaußert Dat, Oß inan

durch OÖAS jorgjame un geduldige Kıngen in die Sprachform Öer en
Y tieder nıch ur die Inmıt gewinne, „OaAs muß {o jein“, jondern eben dadurch
auch in ein jeferes Verbhäaltnis der Sache einOringe.

Ach darı zeje AUndeutungen ir einigen Deifprelen belegen Ach wahle 1E
Aedacht Feine wijjenfchaftlıchen usgaben, die fich bejonders bemüben, die
HOLT richtige Sprachgeita ficherzujtellen; Ich wahle NUur einige S amn
Lungen geiftlicher un weltlicher Zieder, dte 3um eil in jebr bober Yurlage
erjchienen un in Öen Hugendbünden wirklich verbreitet 11nd TE Sinfen-
(teiner XAlätter hberausgegeben von YWDalter entfel 11 Bärenreiter-
erlatt, Bands ] —> „Zobfinget“” 3Eer I ieder ÖPS deutichen olfes,

Miıtwirkfung vonNn YWWalter enfel, berausgegeben v»on Udolf Seirert 1111
Aarenreiter- Verladg. Der ingende Huell (S$,.Ö.), berausgegeben on YWalter
enjel u XHarenreiter-Verlag. TIAS „Miorgenlied“ (H£3, hberausgegeben von

Wilbelnm CThomas un T onras {meln ım ADarenreiter- Verlag. „Deutfjches
Rirchenlieo“ (XA3, berausgegeben vDOoNnN rı Vogeljang un elir ejner  2  2
MIö, Beorg Rallmeyer:Verlag. „VWas jfinget un linget“ (XD3; Deraus-
gegeben von Yıenningen uns eidler, Treue- Verlag. Mus en gleichen
Bruns Layje LChy mich aur eine Unterfuchung darüber, ob öte in diefen amnı
Lungen gebotene un von mir sitierte Safjung Ste urfprüngliche HT, Gar nıch
ein, weiıl {ich nich umMm 1eje rage, jondern 374 ÖL Yufnabhme {chwieriger
alter Sprachformen urch die “ Jugend Dandelt. TIa IDIrS )4 der bequeme
Ynfang ÖPS Zuther-Ziedes: ”  Ir glauben all einen Bott“ in Stie
{prünglıche Sorm wieder hbergeftellt: ”  Ir gelauben“ $4) S un ich 9708

m nbaltsverzseichnis bei leider
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ferd erlebt, IDIE ım InbIi auf Örejes Wort die rage, ob ein Beiftimmter
Rreis vVonN Mienichen Öiejes Y 1ıe8 jingen ÜUrfe, der rage gepriüi WUrDE,
ob zeje Mienichen wirklich wilens eien, $ichH drejen Off geloben ÄCh
gebe in bunter Keihenfolge einige weitere XDeifpiele. In eın erlied: F1
17 erifanden „Szte YWDelt dte IDAr zergangen“ a vergangen) ($.51 $ $ 7Z),
In ÖeMm Miorgenlies: „Mus ineines erSCHS Brunde“” er In ÖPt legten
Stropbhe „Dazu mich OÖtff Dat bicherden“ (Z 73 33)) Oder „OA3zu ICh In
beichetden“” ; ÖRr gleichen „Duy Wwerdeit dies allfammen ir
miderfahren lLan“ 13)) TIAS I ied S wollt, Saß ICH daheime war”, IDIrS
In den heute verfretenen Sammlungen rait durchweg in der Tan3 alten Saflung
geboten: S Wwolt, daß ICH odcoheime DEr

uns ler we tro{t enber.
Ulde, welt! gOFf gejegen SicCh,
S DAr bın gen bimelrich Z 07

Yiian vergleiche auch ÖS Y ied „ ADEer fich ÖPS Miayens wolle in Özejer heilgen
Zeit”; darın in der 8, Strophe: „Das reus ÖC EChri{t der edle erre
eine WMiartr ane P1I 40$) n ÖC Wbendlies „Yun tich der Tag
gGeende a Sr 3} „Schenke ir genadiglıch“ itatt der Vereimnfachung „uno
chenfe O1 mir 6nadiglich“; ımm gleichen Y ie5 „Mieıin Öftf twacht Ißt ob neiner
u ($.I Z oben; 80). Banz bejonders bezeichnend H1 ÖOAdsS Mbendlied
„xAinunter 1{1 ÖRr Sonnenfchein“ ($5:D1 Z 19) Str ‚  e „Dasjelb verzeib uUuns

gnadtalich“, AL „Vor Schrecken, OÖfipen{t uns Seuersnot behüt Ns beint
erre Bott“ Berade 1e7€ orte, die in Öen meijten Singbüchern Dder

Hugend ın Öiejer Sorm eingegangen 11nd, werden als Gan3 unentbebrli ür
OÖA$S olle Veritandnis ÖPS J iedes empfunden. An demnm Y ie8 //j WwWeIß ein
Alimlein 1{7 Dübfch un tein“” ($.D1 $ SO) Deißt in der Str. „Es glıebt
ir in dem ersen nein“. Dazu noch einige Stelen Aaıs Miorgenliedern:;

x dank Sir {chon
durch deinen obn

ÖBott, rür deine Büte,
daß Öl mich beint
in Öjefjfer acht
19 GNADIE Daft behütet“
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102); I/j Sdant OIr, Lieber erre“ 1090) tr. z

„Daß ICH, err, nif abweiche
v»on deiner rechten Xabhn,
ÖRr ein mich nif erfchleiche,
damıiıit ICH Irr mo g“b" 4

Mn 2111 Miorgenlied: „Der Cag bricht un zeiget 1 48 )
er15 N  Ie

//® vedgier uUuns niit itarfer Aand,
auf Oqß Sein YWer in uUuns erFannt,
dein Yıame durch giaubreich Bebhbaärs
in uns beilig ermweljert wers“,

f£henfo wie öte Wortiormen 11no auch un nit DHewußtjein Sie alten
umnmjerem Gebrauch ent{chwundenen YDorte je erhDalten, {1e eine itarfere
AXilohaftigfeit en \ rechne OA3u ÖAS YWort „wacer“, nmn Sinne vDOoN

wach, WAaCh) Aanı: „obfchon S1e ugen Ylaren ein, 1o [aß ÖAs er3z Soch wacrter
fein“ ($5.51 Y y 4S i i vielen andern Örten); „jeben“ rür agen „Die Wabhr
Deit fun ICH jeben“ E& SE $ y 48)3 „a itatt ÖS vermweichlichten „a in deın
vielgeifungenen Cifchlied: „Sind IDIr alle aufgeitanden von dem TifcH 1nO vn

der anE“ (g/ 44, 376); vait rür veit „ SE muten raif uns fahren bet"
454); die „tchwarze“ Yıacht itatt der „dunfklen” acht (B Z 9)

Ebento mwIrsS auch ein vVonN ÖPt eutigen BOrammatık abweichender Sagbau
nicht 1U erfragen, ondern bewußt Verflachung un Erweichungen
iniIeder Dergeitellt, der XDythmus em Organıjchen Sprachleib wef{entlich
zugehoör n eın I 1ie8 //j" OICH Dab ich ebhoffet err Deißt in Sr *  >  $

/  f  er neıin Seind”, der JAr tel eın mMICh auf beiden Seiten“ (2 108)
q Ob mich TAr ebr ÖdPr Seinde Deer anficht aur beiden Seiten), IDOMIT
nıch NUrr der Sıinn, fondern der ichwebende XDytbmus, der Dier Feine eigentf-
Lich unbetonten Sılben UDrIG Läßt, zeritöort 1{7 DHejonders beachtet WIrS immer
inieder dzejer ichwebende Xhythmus in Dder . Str ÖPS MWbendliedes: „inunter
H{} Ö2t Sonnentchein“; „Taß uns ichlafen mit $ nd itatt der tatrt
inaßiaen Safjung: >  aß laren Nns Inıt rie un WOrau enjel
($.D51 Z 1) bejonders aufmerFj am dema bat Uian beachte PefIDA auch den
Xhythmus ÖPS Tertes in „Schönifter err jefull B 43) Sr »
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„Äeimner joll Iimmer
Lieber mir mwerden
als Ol, Hejuliebiter inein.“”

Yıeben der Singbewegung itebt 0A8 Z arenfpiel. Einerfjeits icheint Ö4
Zatenfjpiel rür unjere rage no wicChtiger jern alg öTte Singbewegung,
Injofern als fich bier nich il eine Verbindung Von Sprache un u4iE,
jondern aus{chließlich um die Sprachgeftaltung Dandelt, AUndererfeits
1{} bier 0ÖA8 SelS der ZDeobachtung tel CHGEr egrenst; 1ind verbhäaltnis-
INAaßIg Wenig piele, öTfe in einer alten Sprachform gefpielt mwerden un die
ÖOr FÜr unjere Sragefielung in Detracht FoMmen. MDie „ ans-Sachs-Spiele
1, C Cheiden DVOoN vornberein qu$S; Dier WIir Öle alte Sprachform 111$ den
derben Spaßen uns der brıederen Atoral zujammen, in tejem Schwanf eine
Srijfche NO Wirkfamferi EDa  ren. DMagegen biıeten 0AsS aradeis-Spiel,
die verichtedenen Sajfjungen OPS Totentans, O48 yIE eophilus, DVOr
alem aber öie sahlreichen alten Weihnachtsfpiele eine Aüulle vVDon ADelegen yür
OAS, IDAsSs bier behauptet WIr8: Oaß “  SO Junge GBeneration, in der 1eje Inge
3U eben erifanden {1nd, den Sprachleib rür notwendia un wejentlich
zugebörig Öem deiftigen Bebhalt Özejer alten Spiele Dalt Tan Fann gan3
befonders wertvolle Deobachtungen Nachen der Yzeubearbeitung OPS Spiels

„Verlorenen °b"ll vDon Burfard YDaldıs in der Sammlung ÖRr „Yiün-
chener Zatenfpiele‘”, Derausgegeben vVon Audolf ir ert 5 Dier werden
nich nNUur Sprachformen IDIE „Sunder“”, „runden“ gerunden) „er1oft“
(Aitatt erL647) „Funnt“ FONnt) unbedenflich beibebhalten, Worter IDIE
„Friegen“” (rür befommen Ste Ausdrucke ıyvIE „von allen ugenden DLoß“ „Aus
ORr Miaßen” un ungesabhlte abnliche gebraucht, jondern 1{7 gutlich, nIe ın
en legßten Teil, ÖRr den etgentlich veligioöfen Gehalt ÖPS gahz3en Zpyieles bietet

S, ötefe altertiümliche Sprachform tel itarfer bervortritt als in den
anderen Teilen. Daneben MUuß befjonders aurmerf{am gemacht werden Aauf ÖT
In Dder gleichen Sanınmlung 73 unfer ÖR ife „Der WAceermann von
Xohmen“ erjchtenene Ausgabe OPSs Befprächs wijchen dem WHeermann un
ÖR111 ToS, öÖes Hohannes Ön Saa (3490) DIie ungebeuere Wirkung ötefes
3wiegefprachs als pie 1{7 unabtrennbar VoN enı Dödc  Y etgentünlichen
un Öft eigenwilligen Sprachrhythmus; 0OAS Xichlein 1{7 in aller anden un

IDAr Taunı möglich, einselne DHeifpiele Derauszugreifen. M} 1{7 bezseichnend,
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daß ORr erausgeber gerase auf 6iefe Sprachgeitalt bejonders aufmerfjam
nacCht: ADr MAedermann vVDOoN AZohmen H7 rür die beiden Spieler weniger
ipielerijche als DOr Ylem {prachliche Yurgabe. ADr MWIrs Nur GeIWE  en jein,

{1ıcChH n je “& n t.” TIIE wertvollen Veroffentlichun-
gen ÖPS DHühnen- VDolkts-  undes, VOLr alem Sie beiden SZammelbande „Gemein-
{chafrtsbühne uns Hugendbewegung“ (Derausgegeben vVon ılDelm er
uns „Der Schaufpteler“ (Derausgegeben on SEmals eıpßler Hind voll vVon

abnlıchen YAußerungen. TIAS Enticherdende H{} ber auch Dier nıch dte Litera:
eıjche FOorderundg, jondern vielmebr öte AHeobachtung, Oß dte Spie  aren
un Spielkfreife ÖRr AHugenobüundse in der TCat eine Tan3 außerordentlıche SOr
ralt OAraur verwenden, dtefe Sprachgeitalt, gerade IDO jie unjerer Schul-
iprache fremö HT, Rlingen un J eben erwecren, Yıiıe IWDersde ICH ÜL:

gefen, NLLE welcher ingabe ueine jungen Sreunde Mabhr IN {ich 11

d1e rechte fprachliche Beftaltung OP$ Weihnachtsfipiels mübten, in der orm,
die fich uUuns 111 Zauf Öder MSabhre Derausgebildet Datte;: nıe Ware einer auf Dden
Einfall geFommen, Oqß eier, ichöner, verjiandlicher fein ronnte, S1e berben
un oft Darten alten Sprachformen urch NEUEVE erjegen. SIPL itarfkite Bın
Öruck, den Ich jemals vDon einen Z atenfprel a  @, IDAL OÖAS von einer Yiun-
hener Gruppe dargebotene pie verlorenen ODN; die vollig an Ste
Sache bingegebenen uns aus Iinner{fem eriianOnIs ÖRr in ÖR pIE VEr

unGdetien DHotfchart Deraus iprechenden un Dandelnden jungen en  en,
wandelten öie altertiümliche Sprache Z3U einen beswingenden Zeugnis un S1ie

großen eil IWwesder prachlt noch achlich vorbereiteten) ujchauer, ö1e
vieller lefend ber manches Weort, manche eıle geitolpert waren, {tanden
bier vollig der Wirkung einer unaufbebbaren Einbeit on ache uno
Sprachgeftalt: TIAS mu {o ein!

SEg erübrigt Yich WODL, weitere Deifpiele anzurühren; mMan müßte sahlreıiche
Stropbhen Aaus Ddem „Deutfjchen Rirchenlied“, Aaus eın „Morgenlied“, aus ÖcCh
„Simnfeniteiner attern“ wortlich abdrucfen, mm nachsumweljen, ID As OoCH
Feines Yiachweifes bedart, Saß mitf groößter orgralt Dier Sagpbau un
mijche Beitalt ÖP$S Tertes gef{chon 1nd, auch Öd un gerase OG, jie unjerem

tartmaßiıgen Wechfel on ebungen uno Senkungen gewohnten Empfinden
umıder 1ind Diejer BGrundfag itebt J4 beFanntlich in allerengitfem 3Zujammen-
ang E der ege ÖP$S polypbhonen Befanges; denn ohne in Ste {chwierigen
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Verhandlungen ber ejen der Vpo[ypbonia uns ibre rechte AYbgrenzung
bıer eingreifen wolen, Oatt ooch 1o tel gejagt werden, Oaß Dder polyphone
Saß Aauf Öag allerengite zujammenbangt inıt ÖRn vollen Yus  wingen eines
jprachlichen Saßgerüges, 1n Unterfchteo von Öer regelmaßig wiederkfehrenden
Verszeile. TDIAS Seingerübhl rür organıjche Spracherinbeiten, yür oen rbhytDmi-
en Schwung einer in {ich ge  oyenen {prachlichen Bewegungsgeiftalt und
öte Aabhigfeit 3 volyphonem Befang edingen einander. telleicht 4ind viele
enichen ÖRr jJungen Beneration VOoNnN der ASreuOE ÖRr Dolyphonie als mug
ALı  er Sorm aus er{l em Veriiandnis rür die nıit IDr verbundene
Sprachtorm geführt WwWorvden uns Daben R1 entdeckt, Oaß der „lange Ytem“,
den jene großen {prachlichen und mujifalijchen Dewegungslinien verlangen,
nicht NUur ein anderes Sprechen, jondern weitbhin auch ein anderes inneres VWDer-
Daltnıs den ingen eröffnet bat

6 Pg mu reilich gerragt weroden, b 1ej€ BHeobachtungen richtig geoeute
werodcn, Avenn ıe als ein jicheres Ynzeichen rür ein neuermwachtes Verfitändnis
der Sprachform beurteilt wersden. Stehen 1e1€ Dinge, gerade weil te in Zeit-
ichriften, Ziederbüchern un Spielen der YHugend en 11n5, nıch iın CHT
item Zujfammenbang mit der romantijchen Yieigung ÖRr Hugendbewegung
en Sernliegenden un Sremdartigen un Yltertüumlıchen überbaupt? zere
Hugend Dat in Dalb verfallenen urgen iDre eime eingerichtet, ıte Dat öte
Sprache rür ihDre un  1  e OGliederung un ibr Sabrtenleben ÖRn nıttelalter-
en ostalen Bebilden entlebhnt, un von Xittern und Änappen, von

q un TCbing un &aäbhnlein; {te jucht, weniaitens Teil, Sie alte Mnredse
I/jbr„ NCyH beleben; {1e Dat öie g  1eder OÖP$S Mahrbunderts verachte un
auf öte weltlichen uns geifilichen Weijen aQus Öer Unfangszeit ÖPS en  jen
Volfsliedes iIbre Y ıebe gerichtet, uns öte jugenölichen Spielfcharen Daben 3U-
nach{t Paum Aanderes gef{pielt als aradeis-Spie un Totentans un
alte eu  e Weihnachtsf{piele. iı alle em Dat fie Öft jer un  1 Öte
YViatvitat rrüberer Sahrbunderte Z3Ur Schau gerragen, Sie Soch nich mebr
ihre Zebensform jeın Fann. er itebt nıch Tan3 auf einer J inte OdAami£,
ennn in Öen J iedern uns Spielen ÖPS jungen Befchlechts Ste alte Sprachform
init einer jorgjamen tebe gepfegt MWIrS> 47 nıcht OOCH eine bloß v’o

@, {pielerijche altung> Ermectt 1eje 7 iebe u Öder en Sorm, Öd f1e
jich Aur 0ÖA$ er Z ie9, auf Sie religio4je Sprache er{irectt, nıch ÖCn erni{ten
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erdacht, Oaqß Dier dte YDelt ÖP$S eiligen in 0A48 romantıjche pIE
Dineinbesogen un Sanmnıit jeines wirklichen Ernites entFleider WIrd> 1eIEr
$ muß jebr ernit ErIDOgeEnN wersden Yılemand IWDIrS leugnen, Oaß 1e7€ Be:
rabr beitebht ber swe1 AHacChen bindern nacCh Neiner Überzeugung, 1eje
orge als ein leßtes Wort qus3ujprechen. SIIE vorbın beichriebene CO

E CHE Lieigung bat in einer beftimmten eit die Zebensformen der Hugend-
bünde beitimmt. ber T1eje SeIit 1{1 VELGANGEN., SEın gewijjes Miaß vVon

Komantık, eine gewinje Yieigung Zebenstormen, die fich VDonNn denen der
gleichseitigen Rulturmelt unterjcheiden, WDIrS reilich in der Hugend mmer
Aah.ı ertfe jein; entfe unjere Stiudentenverbindungen. ber in O21
ABiinden ÖRr Hugenoöbewegung Dat die Vorbherrichaft Öiefes romantijchen
BÖrundzuges einer itarfen Yruchternbeit, einer ernithaften DinwWeNDdUNG Z3Ur
ache, der traumerijche Überjchmwang einer ern{ihaften {achlichen Deifinnung
O DINWDendUNG Fonfreten urgaben Dlag gemacht (veral P£1IDA die beiden
Baände uüber öie nNeUueEe Iugeno in ÖOen von IIr Thurnmald berausgegebenen
Sorfchungen rür Volkerpiychologte Un Zo31010418). AaDxer 1{1 Leines-
WEGS Sie Liebevolle Yurmerfjamtfeit auf alte Sprachformen geichwunden,
jondern die Sorgralt, init der die Derqusgeber ÖRr ermwahnten Sammlungen
uns die Deiter der Singfreife, ebenjo Sie Aerausgeber der Z atenfpiele un Öre
Deiter ÖRr Spie  aren tich um dtie alte Sprachtorm, ıbr Veriiandnis un iıbre
ege nüben, i{T eine sEr{cheinungsform der Sa  ichFeit, IN1£ Öer in
Öjejen Ärejjen heute gearbeitet WIrS. Schon aus zejem Bruns geD nicht
q 1e1€ ABeobachtung einfach als eın u jugenölicher XKomantıtk be:
urteilen uns damit enfmvertfen. er anderes wieHt nochH jichwerer
Eg 11nö ja GaAr nicht 19 jebr dte Hugendlichen je jondern ermachtfene, reire
Aubrer, in enen ö1e8s Empfinden rür öte Yiotwendigkeit ÖS Sprachleibs
lebendig HT: jie veruıitteln OUrcCH ıhre Mrbeit der jungen Beneration. Aamıiıt
H{17 ÖTfe Arage abgefchnitten, IDIE Groß denn die 3ahl der Hugendlichen fel, In
denen TeI€ Inge wirklich eben, Söie rage, ob nicht ÖRr weit übermwmiegenden
YMiehrsahl ÖRr jungen ®Generation Empfindungen, Eintichten un SEr
wagungen vollig fernliegen. Eg ilt Aauch Dier, Saß 0A8 Schwergewicht der
„Jugenöbewegung“ eutfe nich in einer jpontanen ewegung der Hugend

TeOE, ondern vielmebhr in einer ernithatrten Hugendführung, Sie treilich
in Ibrem Sinn un in ihren egen AQurtS itarkite vVon ÖRr Hugendbewegung ber
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beifimmt 1{7 Berade weıl OAs leßtere ÖPt ASall E, Tann aber nun auch avon
nicht ÖTe ede jein, Oaß tolche Erfenntnifje nNnun eintach VonNn außBen Der durch
Yienichen, ÖE avONn erfüullt (ind ÖE Jugeno Dineingetragen MmMurden TIAs
ı7 Feinen BDetracht möglı uns entbar sFg {ino Soch ÖE VonNn der JUugeno
ermwahlten un FreUSIG ejabten Sübrer, vVonN enen 1e)€ Bedantfen
H110 enichen ÖE $chicEfalbha: Ölejer JUnNgen BGeneration verbundsden uns
auf {1e gewiejen 11nd Wurden ÖE Demübungen vVDon Uiannern IDIE enjel unoG
anderer Aübrer Öer Singbemwegung 19 itarFen 10erha nden,
nicht ÖeM eigenen fajtenden uns aDnenoen Yeben der IUNgen Mienichen
iDnen enfgegenfFame, OÖA$S bier eine Älarung, Sorderung uns Erfülung
nt> aruıunn beitebht Soch vecht, wWwDenn IDILr OAds tederermwachen PINCS
lebendigen Sprachgefühls, Sie EuUue Oder vielmebr uralte SPrTFenntnis DOoN ORn
Wejenszujfammenbang vVDon Sprachgeitalt uns Sinngebalt nicht NUr als den
eıt einzelner, tiefer ıhauender SubrerperjoönlichrFeiten beurteilen, jondern
teje andlung ÖR Bansen ÖPS geiitigen Schickfjals der ungen Generation

begreifen en
yreilich WIrS inan ebr vorjichtig jein nüyen, Wwenn verjucht, auls

Özejen Tatbeitandsen Solgerungen sieben rür CINe praktıjche Einselfrage,
eLIDAa Ste XHıibelrevition. ler ur  reusen $ich ver  tedene Befichtspunfkte
S i{T zweifellos PICHtIA, Worauf ICH DonNn eINeN Yitann, ÖdPer jeit Sabren

der Hugendbewegung iteDt uns auch als Zebrer Öte GBeneration ennt,
Dingewiefen WErOE, OAaß die vreligiöfen Sragen mf den JUnNgen Yienfchen in
einer moglich(? achlich nüchternen ene beiprochen mwerden mugen, Ödrum
auch 0ÖA$ Veritandnis der iDnen er{chloffen werden nuß an CIHeMN Tert,
der möglıch(t urch Ö1e Gehobenbheit der prache, urch ÖCn Bebrauch
voltönender uns gerühlsbetonter Örfe OS achliche Veritandnis er  wer
Dazu {1n9 zweirellos ÖE nNeueren UÜberjegungen, ÖE voller UnabbhäangigFeit
vDon Dder Zutber-Bibel andere Wege geben, on unjchagbarem YWWert YWollte
ÖLe Xevijion der Zutber 2351 gleichseitig Özejen ZDedurtnifjien Öjenen, Io
müßte der Tat der Unfchluß den utber-Tert noch Gan3 anderenı [697:)
na preisgegeben werden, als eure ÖE raoıkaliten Vorichläge berür-
OÖOrfen Yian Oatf ber wobhl Auch ÖIejCS DHedürfnis eine Brenszen werjen;

1{1 0A8 ADedurfnis ÖRr Mienichen, ÖTe in beitimmten Seit IDres Zebens,
vielleicht aquch Oaquerns O48 DHedurfnis aben, vich den veligiojen Aragen
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gedanklıch artıgen uns fich auf Olejem Wege auch in die Dinein-
zuarbeiten. TDaneben itebt 0AS, OAtY vieller agen, Liturgifche DHedürf-
niS, die in einer orm aben, in der {1e uns als ÖAS Fanontiche AZuch
ÖRr irche, als Ste „Deilige S  rı auch in IDrer Sormgeitalt gegenübertritt.,
SEg Ind ZUum großen eil ötejelben MNienichen, öie ÖA$S eine un OS andere
Dedürfnis aben; 61bt, jowelf Ich urteilen Fann, sahlireiche Mienichen, dtie
rür ibr privates AXibelitudsium v»on ÖR Zuther-Tert Ganz bfeben un eine
der nıo0dernen überjegungen Z3Ur ano nehmen, öte ber OoCh 811 Bottesdien
den Zuther-Tert in jeiner berben Sprachgeftalt nicht entbehren nochten.,
Darum Fann auch der INWeEIS auf OÖAdS padagogıfche Dedurfnis nach einer
en beutigen Sprachgebrauch uns den Deutigen Denkformen angenäberten
ÄÖHibelüberfegung ÖS Bewicht ÖRr VDOoON inir dargelegten Deobachtungen nicht
vollig entfrarten. Amit {} natürli nicht gejagt, Og nicht ebr viele einzelne
Ausdrircke ÖRr Zutber-Diıibel uUuns eufe vollig unver{tandlich gGeworoen In
un OÖOAPUMN in ÖRr Tat erjeBt wersden müfjßen. TIAS WIrs Ja auch von Bmanuel
iricCh, durch e  en Schrift ber Zutbers deutiche 1e7€ Yusführungen

mworden {1nd, Feineswegs beitritten. ber in 1eIC Einselfragen eInsU-
greifen, iIch mich nicht berutfen Vielmebhr Özejer Fleine Auffag
Lediglich beitimmte Beobachtungen aus der jungen Generation mitteilen, dte
für ö1 grundfagliche rage nach der Terxtgeftalt der Zuther-DHıbel nicht iun-

beachtet bleiben düürfen.

Sum Deutich Oer Z utherbibe
Sratgment aqus einein Areiseit-VDortraa vDOoN N MD O> BGottintgen

ber nicht mınder WICHtIG als die SErFenntnis ÖRr Verbundenbheit ÖPS
Zutberdeutich in einen Saßrbythmus mi1t den muyifalijchen Yrotwendia  2  z
Feiıten ÖOPS Befangs vVDonN Evangelium uns Epiitel 1nı RKRultus {cheint mur dte
SErFenntnis ÖRr erwurzelung OS Zutberdeutt{ch iın fozialen
Scichten fein, die enen der ıblırchen riginale VF:

n
Um wentgiten deutflich iteben Ste inge beim en Teitament. er wıiyen

MIr ja ber Öte fostale Urfprungsf{chicht der einselnen er und BHuellen
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